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herabſetzung. Widerſpruch hiergegen wurde von 
keiner Seite geäußert. Der Zentralausſchuß ge⸗ 
nehmigte ſchließlich, daß die Zahlung einer Ab⸗ 
ſchlagsdividende von 1°], Prozent für das erſte 
Halbjahr 1893 an die Reichsbankantheilseigner 
vom 15. d. M. ab erfolge. 


u In der Oeffentlichkeit und zwar inner⸗ 
halb und außerhalb der Landesvertretung werden 
häufiger Aeußerungen des Bedauerns darüber laut, 
daß produktive Unternehmungen des Staates 
ungeachtet der Bereitſtellung der erforderlichen 
Geldmittel nur äußerſt langſam fortſchreiten und 
die zur Verfügung ſtehenden Kredite ſehr uner⸗ 
wünſcht lange unverwandt bleiben. 

Dabei werden die Hemmungen häufig über⸗ 
welche dem Fortgange ſolcher Anlagen 
aus den beſtehenden Rechtsverhältniſſen erwachſen, 
gleichviel ob der Staat oder ein Anderer Unter⸗ 
nehmer iſt. 

In einer ganzen Reihe von Fällen, nament⸗ 
lich bei Eiſenbahn⸗ und Kanalbauten, iſt die Be⸗ 
willigung der Geldmittel eine bedingte. Zumeiſt 
iſt 105 Verwendung der um Mittel an die 
Aufbringung gewiſſer Beiträge ſeitens der zu⸗ f 90 1 ; 
uch Vetheiligten geknüpft. In ſolchen Fallen der Aviſo „Meteor (Kommandant: Kor 
hangt alſo die Ausführung der Anlage von Vor⸗ 
ausſetzungen ab, auf deren Vorhandenſein die 
Staatsverwaltung nur einen geringen Einfluß aus⸗ 
zuüben vermag, welche vielmehr im Weſentlichen 
davon unabhangig ſind. 

Aber ſelbſt wo eine ſolche Bedingung nicht 
beſteht, oder wo ſie bereits erfüllt iſt, hängt die 
wirkliche Inangriffnahme der Ausführung des 
Werkes in der Regel von dem Erwerbe des er⸗ 
forderlichen Grund und Bodens ab. Gelingt der 
Grunderwerb nicht, ohne daß zur Enteignung ge⸗ 
schritten werden muß, jo tft ein ſeyr erheblicher 
Zeitverluſt unabwendbar. Man darf rechnen, daß 
unter günſtigen Umſtanden und wenn die Dring⸗ 
lichkeit anerkannt wird, in der Regel nicht viel 
weniger als ein volles Jahr bis zur Durchführunz 
des Enteignungsverfahrens gebraucht wird. Nur 
zu haufig ergeben ſich ſowoyl bei der Planjejt- 
ſtellung als dei dem Entſchädigungsverfahren 
Weiterungen, welche eine langere Dauer des Ver— 
iahvens zur Folge haben. Liegt aber gar der 
Fall der Dringlichkeit nicht vor, muß vielmehr 
die Zeit abgewartet werden, bis der Rechtswey 
erſchopft iſt, jo verlängert ſich das Zeiterforderniß 
unter Umſtanden ſeyr erheblich. 

Eine der wichtigſten Urſachen dieſer langen 
Dauer des Enteignungsverfahrens beruht on. 
Frage in der Trennung deſſelben in zwei ganz 
ſelbſtſtändige nach einander ſich abſpielende Ver⸗ 
fayren, dasjenige zwecks Feſtſetzung des Planes 
und das wegen Feſtſetzung der Entſchädigung. 
Oieſe Trennung iſt abweichend von dem urſprüng 
lichen Vorſchlage der Stagtsregierung von der 
Landesvertretung im Intereſſe großerer Sicyerun, 
der Eigenthümer beſchloſſen worden. Bei den 
über eine etwaige Aenderung des Enteignungsrechts 
ſchwebenden Erorterungen wird wohl auch die 
Frage zu prüfen fein, ob unbeſchadet der Sicher⸗ 
heit des Grundeigentyums die beiden Verfahren 
nicht zu vereinbaren ſein möchten. 

— In welchem Maße bei uns im Gegenſatz 
zu England und Nordamerika die Eifenbagnen 
an Sonntagen zu Reiſen benutzt werden, ergiebt 
ſich aus einer von den preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen aufgenommenen Statiſtik, nach welcher im 
geſammten Staatsbahnbereich nach den im letzten 
Jayre und bis in die neuere Zeit für verſchiedent 
Zeitabſchnitte gemachten Feſtſtellungen an Sonn 
lagen durchſchnittlich etwa 60 pCt. mehr Fahr⸗ 
karten verkauft worden ſind als an Wochentagen. 
Der Stadt⸗ und der Vorortverkeyr von Berlin 
und von Hamburg⸗Altona ſind hierbei, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, außer Berückſichti⸗ 
gung geblieben. 

i Während der preußiſche Staat für gewerb⸗ 

liche Verſuchsanſtalten bisher ſehr wenig Mittel 
aufgebracht hat, unterſtützt er die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsanſtalten jährlich mit erklecklichen 
Summen. Der Betrag, welcher nach den neueſten 
Ausweiſungen im Jahre 1891/92 für die ver⸗ 
ſchiedenſten agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtationen 
ausgegeben worden iſt, beläuft ji) anf 109 000 
Mark. Faſt dieſelbe Summe iſt zur Beſoldung 
laudwirthſchaftlicher Wanderlehrer und Juſtruktoren 
verausgabt worden. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine haben in den genannten Jahren Staats⸗ 
unterſtützungen in Höhe von 266000 Mark er⸗ 
halten. 
„ Aus den Dominialmineralbrunnen, Nieder⸗ 
ſelters, Fachingen, Ems, Langenſchwalbach, Weil⸗ 
bach und Geilnau, hat Preußen im Jahre 1891/92 
eine Iſteinnayme von 1,5 Millionen gehabt. Nach 
Abzug der Ausgaben verblieb dem Staate aus 
dieſen Mineralbrunnen eine Reineinnahme von 
nahezu ½¼ Million. 

Kiel, 8. Juni. Zur Beſichtigung der Ar⸗ 
beiten des Nordoſtſee-Kauals trafen geſtern Abend 
Staatsminiſter von Bötticher, Finanzminiſter Dr 
Miquel, der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwa⸗ 
low, Wirkl. Geheimrath Oberbaurath Bänſch, 
Geh. Regierungsrath Löwe, Geh. Baurath Fül⸗ 
ſcher u. a. in Itzehoe ein, wo ſie von dem Land⸗ 
rathe und dem Bürgermeiſter begrüßt wurden. 
Nachdem Staatsminiſter v. Bötticher der Aebtiſſin 
des adligen Kloſters, Prinzeſfin Lvouiſe von Glücks⸗ 
burg einen Beſuch abgeſtattet hatte, begaben ſich 
ſämmtliche Herren nach der Netzfabrik. Heute 
Morgen führte der Zug die Geſellſchaft nach 
Brunsbüttel zur Beſichtigung des Schleuſenbaues, 
von dort nach Burg, wo das Mittagsmahl ein⸗ 
genommen wurde und heute nach Albersdorf, wo 
übernachtet wird. Morgen wird die Reiſe zu⸗ 
nachſt nach Grünenthal zur Beſichtigung der 
Hochbrücke und dann nach Rendsburg und am 
Sonnabend nach Kiel fortgeſetzt. Sonntag wer⸗ 
den 15 en nach Berlin zurückkehren. 

5 iel, 9. Juni. Nach dem ſoeben erſchienenen 
Nachtrage zur Rang- und * in deut⸗ 
ſchen Marine, die am 25. Mai d. J. abgeſchloſſen 
iſt, hat das Seeoffizierkorps ſeit dem vorigen De⸗ 
zember wiederum eine erhebliche Vermehrung er⸗ 
fahren. Die Zahl der Admirale beläuft ſich im 
anzen auf 16, von denen einer (Frhr. v. d. Goltz) 
25 aan, 5 51 Naben d f g 
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Deutſchland. 


Berlin, 10. Juni. Die Gegner der Mili⸗ 
tärvorlage ſuchen die Thatſache hinweg zu inter“ 
pretiren, daß dieſe in erſter Linie beſtimmt ſei 
uns das militäriſche Uebergewicht über Frankreich 
zurückzugeben, ohne welches, wie Graf Moltke in 
einer Oenkſchrift aus dem Jahre 1879 ausgeführt 
hat, ein deutſches Reich auf die Dauer überhaupt 
nicht beſtehen konne. Wie ſchwach es mit dieſen 
Deutungsverſuchen beſtellt iſt, geht ſchon aus der 
Tyatſache hervor, daß man ſich zu gewaltſamen 
Zuſammenſtellungen und Auslaſſungen gezwungen 
ſieyt, um wenigſtens einen Scheinbeweis für das 
zu erlangen, was man gern beweiſen möchte. 
Man ſtellt einige Sätze aus einer Rede, die Graf 
Caprivi im November 1891 gegen die ſtatiſtiſchen 
Spielereien gehalten, mit den einleitenden Bemer⸗ 
kungen zuſammen, die der Reichskanzler in der 
letzten Militärkommiſſion über Frankreich gemacht, 
und das Kunſtſtück iſt fertig; freilich nicht der 
Beweis, daß Graf Caprivi geſagt habe, Deutſch⸗ 
land ſei Frankreich ohnehin ſchon gewachſen 
Was hat Graf Caprivi in Wahrheit geſagt? 
Auf Seite 4 des Kommiſſionsberichtes wird aus 
ſeiner Rede mitgetheilt, daß „mit der heutigen 
Heeresſtärte Deutſchlands eine Offenſive weder 
gegen Frankreich noch gegen Rußland allein mog⸗ 
lich ſei“. Unter der Offenſive, jo war vorher 
ausgeführt, ſollte nur die ſtrategiſche Offenſide zu 
verſtehen ſein, das Hinübertragen des Krieges auf 
feindliches Gebiet, ſobald uns der Krieg aufge⸗ 
zwungen iſt. Dieſe Verlegung des Kriegsſchau⸗ 
platzes aber auf feindliches Gebiet, der wir die 
Erfolge in den letzten Kriegen zu verdanken ge⸗ 
habt, ſei nur möglich bei einer bedeutenden nume⸗ 
riſchen Ueberlegenheit. Wir ſollten, führt der 
Reichskanzler nach den Mittheilungen auf Seite 
7 des Kommiſſionsberichtes weiter aus, wenigſtens 
Frankreich allein gegenüber ſtark genug ſein, und 
nur nach Annahme der Vorlage ſei eine Offen⸗ 
ſive gegen Frankreich kein allzu großes Wagniß, 
denn jetzt ſtänden wir um 170000 Mann gegen 
Frankreich zurück, ſelbſt wenn man für den Schutz 
der Küſten, der däniſchen und der ruſſiſchen, nichts 
in Abzug bringe.“ Von den militariſchen Sach⸗ 
verſtändigen wurde in der Kommiſſion weiter aus 
gefüyrt, daß nach der jetzigen Organiſazion und 
unter Aufrechterhaltung der jetzigen Rektrutenquoten 
im Laufe der Jahre Deutſchland einſchpließlich der 
Erſatzreſerve hochſteus über 3 500 000, Franfreig, 
dagegen über 4005 000 und Rußland gar über 
4500 000 Mann verfügen konne. (S. 11 des 
Berichts.) So iſt es in Wahrheit mit der ohne⸗ 
hin ſchon voryandenen militäriſchen Ueberlegenheu 
Deutſchlands über Frankreich beſtellt, und die 
Wähler werden fich zu fragen haben, ob ſie dieſen 
Urtheilen des leitenden Staatsmannes und der 
militariſchen Sachverſtandigen meyr Gewicht ber 
legen wollen, als den künſtlichen „Beweiſeu“ der 
Zivilmoltkes, die, um ihre Poſition zu ſtärken, die 
Kunſt des Schweigens und Verſchweigens in be⸗ 
denklicher Weiſe üben müſſen. 


— Während in Deutſchland der Kampf um 
die Wehrvorlage auflodert und bei uns die 
Meichsvertretung die Mittel zur Heeresverſtartung“ 

verſagt, iſt in Frankreich gerade das Gegentheil 
im Werke. „Progres Militaire“ bringt dringende 
Empfehlungen des in der franzoſiſchen Kammer 
von einem Abgeordneten eingebrachten Antrags 
auf eine indirekte Heeresverſtartung, der, von dem 
militärifchen Fachblatte jo nachorucklich unterjtügt, 
ſicherlich durchgehen wird. Nach dem franzo— 
ſiſchen Wehrgeſetze werden alle die zum Dienſte 
brauchbaren Männer auch wirklich zum Dienſte 
eingeſtellt, und ſo beträgt die Zahl der franzoſi⸗ 
ſchen Rekruten und Freiwilligen jährlich etwa 
220=—240 000 Mann, wobei jedoch jedes Jayr 
etwa 20. —24 000 übrig bleiben, die als korper⸗ 
lich nicht vollſtändig dienſttauglich im Frieden 
vom Dienſte befreit und jür den jogenannten 
„Hülfsdienſt“ im Kriege beſtimmt werden. Hier 
ollen ſie Verwendung finden bei den Etappen, 
Feldbatterien, Proviantämtern, beim Fuhrweſen, 
im Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt, als Kran⸗ 
keuwärter, als Schreiber, als Burſchen u. ſ. w. 
Der Antragſteller geyt nun von der Anſicht aus, 
daß man der in Deutſchland beabſichtigten Heeres⸗ 
vermehrung in Frantreich nicht mehr folgen 
konne, da die Zahl der Geburten und der Cye⸗ 
ſchließungen zu ſeyr geſunken ſei und daß anderer⸗ 
ſeits in der Verwendung der im Dienſte nicht 
ausgebildeten Mannſchaften zum Hülfsdienſte im 
Kriege eine große Gefahr für die Disziplin vor⸗ 
liege, während durch Verwendung von aktiven 
Soldaten zum Dienſt als Schreiber, Ordonnanzen, 
Lazarethgehülfen, Bäcker, Handwerker aller Art 
den Truppen eine Menge von Mannſchaften ent⸗ 
zogen ſind, was auf die Ausbildung der Truppen 
in hohem Grade ſtorend einwirkt. Der Antrag⸗ 
ſteller Abg. Raiberti hat daher den Antrag ger 
ſtellt, daß die bisher vom Dienſt im Frieden be 
freiten Mannſchaften nunmehr auch wie alle au: 
dern zum Dienſt eingezogen und zu den oben an⸗ 
geführten Dienſtleiſtungen verwandt werden. Hier⸗ 
durch wird in Wirklichkeit wieder eine Verſtär⸗ 
kung des franzöſiſchen Heeres um mehr als 
20 000 Mann und eine namhafte Entlaſtung der 
Truppen herbeigeführt und das ohne viel Larm 
und Geſchrei erreicht, was man bei uns durch 
Aufſtellung der Halb⸗Bataillone theilweiſe aber 
leider bis jetzt vergebens zu erreichen ſuchte. So 
zeigt Deutſchland das traurige Bild, daß die 
Mehrheit der Reichsvertretung ſich geweigert hat, 
das zur Verteidigung des Reiches als noth⸗ 
wendig erkannte zu gewähren, während in Fraut⸗ 
reich mitten aus der Volksvertretung heraus der 
Regierung die Mittel zur Verſtartung des Heeres 
55 7 5 Nate Pran aller überhaupt in irgend 
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boten werden. jungen Männer g 
— Der Zentralausſchuß der Rei 9 
ſammelte ſich geſtern im Neichsbantgeden un Die 
Verhältniſſe auf den fremden Geldmaͤrkten haben 
ſich allerdings, wie der Vorſitzende, Reichsbank⸗ 
Präſideut Dr. Koch bemerkte, erheblich gebeſſert. 
Jusbeſondere ſeien die fremden Wechſellourſe, deren 
Höhe die Gefahr des Goldabfluſſes ins Ausland 
nahe gerückt, gefallen. Dennoch und trotz der G 
geſtrigen Diskontoermäßigung in London müßten 
verſchiedene Gründe hier von dem gleichen Schritt 
zurückhalten. Die Anlage der Reichsbank ſei 
ungewöhnlich hoch, der Metallvorrath und die 
Reſerve ſchwächer als in den letzten Jahren. Die 
ſremden Gelder beſtänden etwa zur Hälfte aus 
Reichs⸗ und Staalsguthaben. Im Juni finde 
ſerner gewöhnlich eine ſtärkere Anſpannung ſtatt; 
der Börſendiskont ſei in den letzten Tagen im 
teigen. Aus allen dieſen Gründen beabſichtige 
die Reichsbank⸗Verwaltung fü etzt keine Diskont⸗ 
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(202 und 203) und die der Unterlieutenants auf 
149 (135 und 142). Einſchließlich der Admirale 
zählt alſo das Offizierkorps der Marine 625 Of⸗ 
fiztere gegen 587 im Dezember 1892, 593 im 
Mai 1892, 558 im Dezember 1891, 565 im Mai 
1891 und 536 im Dezember 1890. 8 Offiziere 
ſtehen außerdem à la suite des Seeoffizierkorps 
und 8 à la suite der Marine. Unter letzteren 
befinden ſich der Kaiſer von Rußland, der Konig 
von Schweden, der Erzherzog Karl Stephan von 
Oeſterreich und der Herzog von Edinburg. See⸗ 
kadetten ſind 144 vorhanden gegen 113 im De⸗ 
zember und 121 im Mai v. J., Kadetten 78 (79 
und 81). Das Offizierkorps der Marineinfanterie 
umfaßt 42 Offiziere, nämlich 1 Oberſten, 2 Ma⸗ 
jovg) 11 Hauptleute, 8 Premier⸗ und 18 Sekonde⸗ 
lieutenants und 2 Offiziere à la suite. Was die 
im Dienſt befindlichen Schiffe betrifft, ſo ſind 
ſeit dem vorigen Dezember folgende Verände⸗ 
rungen eingetreten: Zur Manoverflotte, die 
aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, 
„Sachſen“ und „Würtemberg“ beſteht, iſt 
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detten⸗Kapitän von Holtzendorff) hinzugetreten, Italien. 
zum Uebungsgeſchwader gehort außer den 
Panzerſchiffen „König Wilhelm“ und „Deutſch⸗ 
land“ und dem Panzerfahrzeug „Beowulf“ jetzt 
das Panzerfahrzeug „Frithjof“, welches an Stelle 
des „Siegfried“ getreten iſt, ſowie der Aviſo 
„Jagd“. In Dienſt geſtellt iſt ferner die Torpedo⸗ 
bootsflottille, bei welcher der Aviſo „Wacht“ als 
Flottillenfahrzeug fungirt. Die erſte Torpedo⸗ 
bootsdiviſion beſteht aus dem Torpedo⸗Diviſions⸗ 
boot 0 7 und den Torpedobooten 8 59—62 ſo⸗ 
wie 64 und 65, die zweite aus dem Diviſions⸗ 
boot D 5 und den Torpedobooten 8 43 und 8 
49-49. Ferner ſind in heimiſchen Gewäſſern 
in Dienſt geſtellt als Kadettenſchulſchiffe der 
„Stoſch“ und „Stein“ und das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Moltke“, ſowie die Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ und der Aviſo „Grille“. Zu verſchiede⸗ 
nen Zwecken ſind noch in Dienſt geſtellt das 
Panzerſayrzeug „Brummer“ (zum Schutz der 
oroſeefiſcheret), das Fahrzeug „Nautilius“ (zu 
Vermeſſungen in der Dee), das Fayrzeug 
„Albatroß“ (zu Vermeſſungen in der Nordſee), 
der Trausportdampfer „Pelitan“ (Wachtſchiff zu 
Kiel), das Panzerſchiff „Friedrich der Große“ 
(Stammſchiff der Reſervedwiſion der Norpjee), 
die Kreuzerkorvette „Kaiſerm Auguſta“ und der 
avifo „Komet“ (zu Probefahrten), das Schiff 
„Carola“ mit dem Fayrzeug „Hay“ (Artillerie⸗ 
Schulſchiff zu Wilhelmshaſen), das Schiff „Blü⸗ 
cher“ (Torpedoverſuchsſchiff zu Kiel) und das 
Minenſchulſchiff „Rhein“, ſowie 4 Torpedo⸗ 
Diwiſtonsboote (Stammboote ver 3. bis 6. Di⸗ 
oiſton) und 9 Torpedoboote, darunter 6 zu Schul⸗ 
zwecken und 3 zu Verſuchszwecken. Enolich iſt 
noch das Fayrzeug „Otter“ jür die Zwecke der 
Schiffspruſungskommiſſion in Dienſt geſtellt. 
Das Kreuzergeſchwader iſt aufgeloſt, indem das 
Flaggſchiff „Leipzig“ nach Hauſe zurückgekehrt iſt, 
die Kreuzertorverten „Arcona“ und „Alexandtine“, 
vorübergeyend zur oſtamerikaniſchen, und „Marie“ 
vorübergehend zur weſtameritaniſchen Station 
tommandirt ſind. Das Schiffszungenſchulſchiff 
„Gneiſenau“ befindet ſich auf der Heimreiſe von 
der oſtamerikaniſchen Station. Zur oſtafrikani⸗ 
ſchen Station iſt neben den Kreuzern „Schwalbe“ 
und „Move“ der Kreuzer „Seeadler“ getreten, 
der ſich auf der Ausreiſe befindet. Bei der 
Nittelmeerſtation iſt das Schiffsjungenſchulſchiff 
17 als auf der Heimreiſe befinolich aufge⸗ 
führt. 

Leipzig, 9. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion des Staatsanwaltes wegen Ein: 
jellung des Verfahrens gegen den Redaktenr, 
früheren Reichstagsabgeordneten Kunert (Bres⸗ 
lau), welches vom Landgericht Breslau am 15. 
September 1892 in der Straſſache wegen Ver⸗ 
offentlichung der ſchleſiſchen Marſeillaiſe eingeleitet 
war. Ju den Gründen heißt es, das Landgericht 
Berlin habe mit Recht Verjährung angenommen, 
entſprechend der Reichsgerichtsentſcheidung vom 
24. Juni 1892. 

Stuttgart, 9. Juni. Die Beiſetzung des 
Biſchoſs Herele fand heute Vormittag in Rotten⸗ 
burg ſtatt. Der Feier wohnten Vertreter des Ko⸗ 
nigs und der Konigin, der Kultusminiſter, die 
Praſidenten der erſten und zweiten Kammer, viele 
andere hohe Würdenträger, ſowie mehrere hundert 
Geiſtliche bei. Das Requiem hielt Erzbiſchof 
Roos von Freiburg unter Aſſiſtenz des Biſchofs 
Haffner von Mainz und des Erzabts Placidus 
von Beuron, Heſeles Nachfolger, Biſchof Reiſer 
hielt im Dom eine ergreifende Trauerrede, in 
welcher er das Leben und Wirken des Verſtor⸗ 
benen ſchilderte. Eine unabſehbare Menge beglei⸗ 
tete in ſeierlichem Zuge die Leiche nach der Fried⸗ 
hofskapelle. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 9. Juni. Der „Egyetertes“ klagt die 
„Kreuzzeitung“ au, weil ſie mit Hochmuth der 
Monarchie vorwerfe, daß ſie die Koſten des Schutz⸗ 
bündniſſes Deutſchland aufbürde. 

Als Antwort auf Koſſuths Appell erklärt die 
Cötvosfraktion iyre Bereitwilligkeit zum Wieder⸗ 
eintritt, wenn der Unabhangigkeitstlub die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage unbedingt acceptirt. 


Schweiz. 
Bern, 9. Juni. Die internationale tech⸗ 
niſche Eiſenbaynkonferenz beendigte heute die Be⸗ 
rathungen; über alle Gegenſtände, ausgenommen 
über die Frage des Dynamit⸗Transportes wurde 
Einigkeit erzielt. Montag findet die Unterzeich⸗ 
nung des Schlußprotokolls ſiatt. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Die Beurtheilung des 
vom Grafen Kalnoky im Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation abgegebenen Erklärungen durch die 
„Kreuzzeitung“ wird hier in den Blättern mehr⸗ 
fach wiedergegeben. Daß man ſich über die an⸗ 
gebliche „Erkältung der Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland“, ebenſo wie über die 
„Annäherung von Oeſterreich und Rußland“ ſehr 


kunftspläne empfindlich. 


Schiff über eine Stunde verweilte. 


nen Wiener Poſten ab. 


den Vereinigten Staaten. 


mächtigt werde. 


nur um einen Zählkandidateu. 


Se. Majeſtät den Kaiſer evoffne.e. 


auf 69 (66 und 66), der Kapitän⸗Lientenants auf neue Militärgeſetz Anlaß gab, und die deutſchen 
142 (136 und 134), die der Lieutenants auf 214 Sozialdemokraten offen dazu aufreizen, daß ſie 
ihren Widerſtand verſtärken, iſt ein Fehler, wie 
er ſich nicht größer und ſchwerer vorſtellen läßt.“ 
Warum auch ſo offen ſagen, was man wünſcht: 
die deutſche Heeresmacht nicht verſtärkt und der 


Paris, 9. Juni Die Meldungen mehrerer 
Blätter über Neubeſetzung verſchiedener franzöſi⸗ 
ſcher Botſchaften im Auslande werden durch 
eine Mittheilung der „Agence Havas“ für unbe⸗ 


Paris, 9. Juni. Der Senat nahm den 
Geſetzentwurf betreffend die Organiſation der 
kolonialen Armee in der von der Kammer geneh⸗ 
migten Faſſung an. Der Geſetzentwurf beſagt, 
daß die Kolonialtruppen aus Freiwilligen rekrutirt 


Paris, 9. Juni. In Folge Mittheilung 
der engliſchen Regierung, daß bei der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Vork nur die verwandten 
Höfe durch außerordeutliche Botſchafter vertreten 
ſein würden, wurde von der Entſendung des 


Wie aus Rom berichtet wird, hat man auf 
die frauzöſiſchen militäriſchen Vorgänge in Tunis, 
wiewohl man es nicht gern ſieht, wenn dieſelben 
offentlich zur Sprache gebracht werden, unaus⸗ 
geſetzt ein wachſames Auge. Wie es heißt, hat 
die Regierung hierzu neueſtens beſondere Veran⸗ 
laſſung durch Nachrichten aus Tunis erhalten, nach 
welchen dort die franzöſiſchen militäriſchen Ar⸗ 
beiten wieder lebhafter denn je betrieben werden. 
Auch iſt man durch Berichte über gewiſſe Ver⸗ 
handlungen mißtrauiſch geworden, die zwiſchen 
Frankreich und der Pforte wegen Grenzbeſtim⸗ 
mungen zwiſchen Tunis und Tripolis gepflogen 
werden, wobei es ſich um eine förmliche Erwei⸗ 
terung des tuneſiſchen Gebietes durch tripolita⸗ 
niſches handeln ſoll, und in dieſem Punkte iſt man 
in den italieniſchen Kreiſen wegen etwaiger Zn⸗ 


Berichten aus Meſſina zufolge hat der Be⸗ 
fehlshaber des in die egyptiſchen und ſpriſchen 
Bewaſſer entſandten franzoſiſchen Geſchwaders, 
Admiral Viger, auf der Rückfahrt eine Ausſpähung 
der italieniſchen Küſtenbeſeſtigungen vornehmen 
laſſen. Ber der Durchfayrt durch die Straße von 
Meſſina beorderte er einen Kreuzer mit der Be⸗ 
obachtung der Vertheidigungswerke, insbeſondere 
derer von Tarent, in deren Nahe das ſpionirende 


Rom, 9. Juni. Die ſtarke Minderheit, die 
heute gegen den Haushalt des Innern ſtimmte, 
wird von der Oppoſition nicht mit Unrecht als 
ein Zeichen der verminderten Manns zucht der Re⸗ 
gierungspartei betrachtet. Die „Riſorma“ glaubt 
ſie ſpeziell gegen Giolitti's Perſon gerichtet, da der 
Bautenetat nur 38 Stimmen gegen ſich hatte. 

Der Nuntius Agliardi geht Montag auf ſei⸗ 


Rom, 9. Juni. Im bevorſtehenden Konſi⸗ 
ſtorium werden außer Schlauch zwei Italiener 
und zwei Franzoſen zu Kardmalen ernannt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Juni. Aus den heute ver⸗ 
öffentlichten Berichten des Handelsamtes ergiebt 
ſich, daß während des letzten Monats 42 218 
Perſonen gegen 42471 im entſprechenden Monat 
in 1882 in verſchiedenen Häfen in dem vereinigten 
Königreiche verließen. Von dieſen waren 14 649 
engliſche, 2854 ſchottiſche und 8521 iriſche Aus- 
wanderer — die übrigen waren Ausländer oder 
ſolche, deren Nationalität nicht feſtgeſtellt worden 
iſt. Während der fünf Monate, welche am 31. 
Mai endeten, hatten 145 189 Auswanderer gegen 
141 297 in der entſprechenden Periode in 1891 
die verſchiedenen Haſen verlaſſen. Von dieſen 
waren 56 182 engliſche, 8582 ſchottiſche und 
28 672 iriſche Emigrauten. Die übrigen waren 
Ausländer, 103 587 der Auswanderer gingen nach 


Im Unterhaus erklärte der Parlaments⸗ 
ſekretär Buxton, der Entwurf. einer Konvention 
über das Swaziland ſei bereits vereinbart, die 
Regierung habe aber noch nicht den vollen Wort⸗ 
laut erhalten. Der Gouverneur des Kaplandes, 
Loch, werde die Konvention nicht früher unter⸗ 
zeichnen, als bis er dazu von der Regierung er⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Juni. Damit das halbe 
Dutzend voll wird, haben auch die hieſigen 
Katholiken ihren eigenen Kandidaten zur bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl erhalten. Die 
Vorſtände der hieſigen katholiſchen Vereine fordern 
ihre Glaubensgenoſſen in Stettin und Grabow 
auf, für den Legationsrath a. D. v. Kehler in 
Berlin zu ſtimmen. Natürlich handelt es ſich 


Der evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am 
Mittwoch, den 7. d. Mts., eine Verſammlung ab, 
welche Herr P. Thimm durch ein Hoch auf 
- | Es wurde 
die Beſprechung über die Stellung des Vereins 
zur Reichstagswahl fortgeſetzt. Die Verſammlung 
ſah von der Veröffentlichung eines Wahlauf ufes 
ab. Der Verein will ſich in den Rahmen keiner 
Partei bewegen. Die Mitglieder wollen ihre 
Stimme nur dem Kandidaten geben, der für die 
volle Wehrhaftigkeit unſeres Vaterlandes eintritt 
und ſich aus voller Ueberzeugung zum Chriſten⸗ 
thum bekennt, der ein Herz hat für die Arbeiter 
und ihre Nöthe und Recht und Gerechtigkeit 
für Jedermann im Volke furchtlos vertritt. Der 
Verein glaubt einen ſolchen Mann in Herrn 
Generallieutenant z. D. von Heydebreck, Excellenz, 
zu finden und beſchließt demgemäß, ihm die 
Stimme zu geben. Derſelbe war auch in der 
Verſammlung anweſend und entwickelte kurz, aber 
doch eingehend, ſein Programm. Genauer ſprach 
ſich derſelbe über das ſogenannte „40 ⸗Millionen⸗ 
geſchenk“, über die Kornzölle und die Militär⸗ 
vorlage aus. Die Mitglieder des Vereins aus 
dem Wahlkreiſe Randow⸗Greifenyagen machen ihre 
in all s auf die deutſchen Wa B V V al Suns 
N in allem, was auf die deutſchen Wahlen Bezug patriotiſchen Vereine in den Vororten Stettin 
ſen, v. Diederichs, Oldekop, Hoffmann, Aſchenborn hat, die größte Zurückhaltung 7 Um 10 Wenge 
und Frhr. v. Senden⸗Bibran) als Kontre-Admirale mehr bedauert man den offenen Brief der Sozia⸗ Die Antiſemiten veranſtalten morgen 
aufgeführt ſind. Bei dem Perſonalbeſtand der liſten Lafargue und Guesde an die „Brüder und Senntag Nachmittag wieder eine Wählerver⸗ 
Admirale iſt ſeit vorigem Dezember eine Vermin⸗ Freunde“ in Deutſchland und bezeichnet ihn als ſammlung im Saale der Philharmonie, in welcher 
derung nicht eingetreten. Kapitäns zur See ſind „inopportun“. Der „Temps“ ſchreibt: „Die Dr. Förſter ſprechen wird. Mit Bezug auf die 
35 (im Dezember 32, im Mai v. J. 34) vor⸗ bloße Thatſache, daß gerade zu dieſer Stunde kürzlich erwähnten antiſemitiſchen na Ag 
handen, unter denen Prinz Heinrich der fünfälteſte Franzoſen auf eigene Fauſt die Kritiken wieder wird uns mitgetheilt, daß dieſelben nicht öffentli 
iſt. Die Zahl der Korvetten⸗Kapitäns beläuft ſich aufnehmen, zu denen jenſeits des Rheins das waren. Herr Rene ſei zwar in denſelben als 


Sonnabend, 10. Zuni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 
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Redner aufgetreten, derſelbe jet jedoch nicht Mit- 
glied des antiſemitiſchen Vereins, ſondern konſervativ, 
er habe auch nicht über die Judenfrage geſprochen, 
ſondern ſeine Ausführungen ſeien nur gegen die 
Sozialdemokraten gerichtet geweſen. 

Den freiſinnigen Wählern des Kreiſes 
Rügen⸗Franzburg⸗Stralſund, welche 
Profeſſor R. Virchow aufgeſtellt haben, iſt von 
dieſem die Mittheilung zugegangen, daß er be⸗ 
dauere, keine weitere Kandidatur annehmen zu 
können, er empfahl an ſeine Stelle den Profeſſor 
Jul. Beloch⸗ Berlin, welcher gleichfalls der 
freiſinnigen Volkspartei angehört. Weiter iſt be⸗ 
kanntlich in dieſem Wahlkreis von den Konſer 
vativen der bisherige Vertreter des Kreiſes, Herr 
v. Keudell und von dem Bund der Landwirthe in 
Verbindung mit den Chriſtlich⸗Sozialen Herr 
Baron Langen aufgeſtellt. Das Wahlkomitee für 
letztere ſegelt gleichfalls unter der Flagge eines 
„konſervativen Zentral⸗Wahlkomitees“ und der 
Vorſitzende Kaufmann Becker erließ dieſer Tage 
einen Aufruf, worin erklärt wurde, daß es eine 
plumpe Entſtellung der Thatſachen ſei, wenn man 
Baron Langen als Antiſemit bezeichne. Das 
„Rügen'ſche Kreis⸗ und Anzeigeblatt“ hatte jedoch 
in Bezug auf dieſen Punkt ſchon vorher Auf⸗ 
klärung gebracht, indem es ſchrieb: „Es wird 
uns mitgetheilt, daß bei Gelegenheit der am 1. 
d. Mts. ſtattgefundenen Unterhandlung in Stral⸗ 
ſund, um womöglich eine Einigung über die 
Kandidatenfrage zum Reichstage herbeizuführen, 
von denjenigen Herren, welche für die Kandidatur 
von Langens daſelbſt eintraten, auf den ihnen ge 
machten Vorwurf hin, daß derſelbe durch ſeine 
Verbindung mit Ahlwardt ſich doch zum mindeſten 
allzuſehr zu den Grundſätzen des Antiſemitismus 
bekannt hätte, beſonders ausgeſprochen 
worden iſt, daß Baron v. Langen 
gerade wegen ſeiner antiſemitiſchen 
Anſichten als Kandidat geeignet be- 
trachtet würde. Es handelt ſich jetzt alſo 
nicht mehr darum, zwiſchen zwei Konſervativen zu 
wählen, ſondern die Wahl ſteht jetzt zwiſchen 
einem vorwiegend antiſemitiſchen und einem konſer⸗ 
vativen Kandidaten. Eine Verbindung zwiſchen 
dieſen beiden Parteien giebt es nach den Vorgängen, 
welche ſich in letzterer Zeit im Reichstage abge⸗ 
ſpielt haben, nicht.“ Nun nimmt auch der Fürſt 
zu Putbus in dieſer Sache das Wort, indem er 
ſchreibt: „Ich übernehme hiermit voll und ganz 
die Verantwortung für den wahrheitsgetreuen 
Inhalt obiger Einſendung; ich bin perſonlich in 
der Verſammlung vom 1. Juni anweſend ge 
weſen und habe die nicht mißzuverſtehenden 
Aenßerungen ſelbſt gehört, auch ſind verſchiedene 
Herren bereit, hierfür Zeugniß abzulegen. Eine 
plumpe Entſtellung der Thatſachen, wie Herr K. 
Becker ſich auszudrücken beliebt, iſt nicht von 
meiner Seite, ſondern von der des Zentral- 
Komitees erfolgt. Man wähle konſervativ Herrn 
von Keudell, Antiſemit Baron Langen. Den 
Muth ſeiner Meinung ſollte doch Jeder zum 
mindeſten haben.“ 

— Als im letzten Winter betreffend der 
Verpflichtigung der Reinigung der Bürgerſteige 
Zweifel entſtanden, erließ die lönigliche Polizei⸗ 

irektion eine Bekanntmachung, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer verpflichtet ſeien, die Bürgerſteige 
vom Schneeſchlamm zu reinigen und 
gleichzeitig wurde angedroht, daß im Unter⸗ 
laſſungsfalle die Polizei dies auf Koſten der Be⸗ 
treffenden werde ausführen laſſen. Da eine große 
Anzahl von Gruudſtückbeſitzern der Anficht waren, 
daß nach Uebernahme der Straßenreinigung ſeiteus 
der Stadt letztere die Verpflichtung habe, auch 
das Schlammeis vom Bürgerſteig zu entfernen, 
kamen dieſelben den Beſtimmungen der Polizei⸗ 
Bekanntmachung nicht nach, ſondern ließen die 
angedrohten Zwangsmaßregeln in Anwendung 
bringen. Die königliche Polizei⸗Direktion ſuchte 
dann die entſtandenen Koſten von den betreffenden 
Grundſtückbeſitzern einzuziehen und ſandte letzteren 
außerdem noch ein Straſmandat. Nun trugen 
dieſe auf gerichtliche Entſcheidung an und ſtand 
geſtern in zwei derartigen Fällen vor dem Schöf⸗ 
ſengericht Verhandlungstermin an. Es han⸗ 
delte ſich um das Grundſtück des Vor⸗ 
ſitzenden des Stettiner Grundbeſitzer Vereins und 
um das königliche Amtsgerichtszebäude, bei 
letzterem war wegen uuterlaſſener Reinigung der 
Kaſtellan zur Verantwortung gezogen war. Es 
erfolgte Freiſprechung, welche vom Herrn Amts⸗ 
anwalt ſelbſt beantragt war, indem der Gerichts- 
hof annahm, daß nach dem mit der Stadt abge⸗ 
ſchloſſenen Reinigungsvertrag der Hausbe⸗ 
ſitzer nicht zu der Reinigung des 
Bürgerſteigs vom Schneeſchlamm 
Ferpfefcet geweſen ſei und derſelbe 
daher auch nicht wegen Unterlaſſung derjelbea in 
Strafe genommen werden könne. 

— Am 27. Juni d. J. findet in Stuttgart 
der ſiebente ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag des 
Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
ſtatt. Seitens des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes 
des Verbandes iſt dafür folgende Tagesordnung 
aufgeſtellt worden. 1. Bericht des Vorſitzenden. 
2. Kaſſenbericht, Feſtſetzung der Jahresbeiträge, 
Genehmigung des Voranſchlags pro 1894. 3. 
Neuwahl des Ausſchuſſes. 4. Abänderung der 
Geſchäftsordnung. 5. Ausarbeitung von Normal⸗ 
Unfallverhütungsvorſchriften. 6. Uebernahme des 
Heilverfahrens durch die Berufsgenoſſenſchaften in 
Gemäßheit der Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz. 7. Unzuträglichkeiten bei der Verſicherung 
von Regiebauarbeiten. 8. Erſte Hülfeleiſtung bei 
Unfällen. 9. Arbeitsvermittelung für invalide Ar⸗ 
beiter. 10. Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz. 
11. Beſtimmung über Zeit und Ort für den 
nächſten ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag. 

— Die diesjährigen Herbſtübungen 
erſtrecken ſich auf die Kreiſe Regenwalde, Dram⸗ 
burg und Schivelbein. Vom 5. bis einſchließlich 
11. Auguſt findet das gefechtsmäßige Schießen des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 42 bei Labes und vom 
12. bis einſchl. 21. Auguſt Regiments⸗Exerzieren 
nordweſtlich und nördlich Dramburg ſtatt. Das 
Regiments ⸗Exerzieren des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2 wird in der Zeit vom 14. bis einſchl. 21. 
Auguſt nordweſtlich und nördlich Dramburg ab⸗ 
gehalten. Das Brigade⸗Exerzieren der 5. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, welches in die Zeit vom 22. bis 
28. Auguſt fällt, wird ſich ebenfalls auf die beiden 
Kreiſe Regenwalde und Dramburg erſtrecken, und 
folgt hierauf das Brigade⸗Manöver der verſtärkten 
5. Brigade, welches vom 31. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember zwiſchen Labes und Schivelbein ſich hin⸗ 
ieht. 

f -- Im Elyſium⸗Theater gelangt am 
morgigen Sonntag die alte heitere Pohl ſche 
Poſſe „Auf eigenen Füßen“ zur Aufführung. 
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Bei dem Mangel an guten Novitäten iſt es nur derben Fauſtſchlag ins Geſicht erhielt. Dies wüfie 


zu billigen, daß die alten beliebten Stücke wieder Treiben gab dem Herrn Polizei⸗Kommiſſar Ver⸗ 


in den Spielplan aufgenommen werden, ſicher 
üben dieſelben heute noch größere Zugkraft aus, 
als minderwerthige Novitäten. 

— Auf Einladung des Herrn Direktor Lauten⸗ 
burg iſt, wie uns aus dem Burcau des Bellevue⸗ 
Theaters gemeldet wird, auch der deutſche Be⸗ 
arbeiter des Schwankes „Die beiden Champignol“ 
Herr Benno Jacob ſon zur Premiere hier ein⸗ 
getroffen. Ferner haben ſich verſchiedene Theater⸗ 
Direktoren aus der Provinz, denen es nicht ver⸗ 
gönnt war, die Aufführung des obigen Stückes 
während des Winters in Berlin anzuſehen, zur 
hieſigen Aufführung im Bellevue⸗Theater telegra⸗ 
phiſch Sitze beſtellt. 

— (Perſonal⸗ Chronik.) Der Regierungs- 
und Baurath Haupt iſt zum 1. Juli d. J. von 
der königlichen Regierung zu Stettin an diejenige 
zu Wiesbaden verſetzt worden. — Der Apotheker 
Emil Berndt hierſelbſt iſt zum pharmazeutiſchen 
Aſſeſſor des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz 
Pommern ernannt und in ſein Amt eingeführt. 
— Im Kreiſe Naugard iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Lübzin der Poſtagent Harder jr. zum Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. 

— (ßerſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtſekretäre Schreiber von Stettin 


nach Altdamm, Meißner von Altdamm nach Stet⸗ 


tin, der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Grothe von 
Oſtrowo (Bezirk Poſen) nach Stettin, die Poſt⸗ 
verwalter Voß von Jübek nach Damnitz (Kreis 
Pyritz), Priebe von Bahn nach Züllchow (Pomm.) 


und der Poſtaſſiſtent Seedorf von Köln⸗Lindenthal 


nach Greifenhagen. — In den Ruheſtand getreten: 
der Ober⸗Poſtſekretär Rudolphy in Anklam und 
der Kanzliſt Schüske in Stettin. — Probeweiſe 
übertragen: dem Ober ⸗Poſtaſſiſtenten F. A. 
Meyer eine Kanzliſtenſtelle bei der Ober-Poſtdirek⸗ 
tion in Stettin. 

Eingeſandt. 

Herr Bröm el hat in ſeiner letzten Wahl⸗ 
rede in den Zentralhallen die Aeußerung fallen 
laſſen, der Wahlkandidat der Konſervativen, Gene⸗ 
rallieutenant v. Heydebreck ſei ein Gegner der 
Handelsverträge, insbeſondere aber werde 
er gegen einen etwaigen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland ſtimmen! 

Es iſt durchaus nothwendig, daß Herr von 
Heydebreck hierüber eine beruhigende Erklärung 
abgiebt, denn es werden ſehr viele Wähler davon 
ihre Stimmenabgabe abhängig machen. Will der 
Wahlkandidat der Konſervativen in der That nur 
für die Militärfrage ſtimmen, in der zweit⸗ 
wichtigſten der augenblicklich ſchwebenden 
Fragen aber — in der Frage der Handelsver⸗ 
träge — der jetzigen Regierungspolitik O ppoſi⸗ 
tion machen, ſo wird es vielen ſeiner ſonſtißen 
Anhänger unmöglich fein, für ihn zu ſtimmen! 

Dazu kommt, daß wenn man auch im 
Uebrigen über einen Handelsvertag mit Rußland 
denken mag wie man will; wenn man beiſpiels⸗ 
weiſe in einem ſolchen Vertrage eine Gefahr für 
die Landwirthſchaſt erblickt, daß der Nutzen, 
welchen gerade die Stadt Stettin 
aus dem Zuſtandekommen eines 
Handelsvertrages mit Rußland 
haben wird, unmöglich verkannt werden kaun. 
Von allen deutſchen Häfen liegt Stettin als Aus⸗ 
fuhrhafen Berlin und Leipzig für den ruſſiſchen 
Verkehr am günſtigſten! Von allen Hafenplätzen 
Deutſchlauds wird daher Stettin durch einen 
Handelsvertrag mit Rußland am meisten 
Vortheil haben. Der ſchleswig⸗holſteinſche 
Kanal bedroht Stettin mit der Konkurrenz des 
ſehr viel kapitalkräftigeren Hamburgs; der Elb⸗ 
Trave⸗Kanal wird die Waaren, welche bisher 
über Magdeburg nach Stettin per Waſſer gingen, 
in Zukunft nach Lübeck gehen laſſen. Für alle 
dieſe Nachtheile würde Stettin einzig und allein 
an dem Zuſtandekommen eines Handelsvertrages 
mit Rußland einen Erſatz finden konnen. Bei 
dem Verkehr, welchen ein ſolcher Handelsvertrag 
dem hieſigen Platze zuführen würde, bei der 
wachſenden Geſchäftsthätigkeit, bei der veichticheren 
Arbeitsgelegenheit, bei dem dadurch herbeigeführ⸗ 
ten reichlicheren Verdienſte, iſt es nicht zu viel 
geſagt, wenn das Wohl und Wehe Stettins mit 
dem Zuſtandekommen eines ſolchen Handelsver⸗ 
trages als auf das engſte verknüpft bezeichnet 
wird. Es würde jedes Engrosgeſchäft, jedes 
Detailgeſchäft aus dem wachſenden Verkehr ſeinen 
Nutzen haben; es würde je der Arbeiter, jeder 
Handwerker aus der reichlicheren Arbeitsgelegen⸗ 
heit auch reichlicheren Verdienſt haben; 
es würden auch die Grundſtücke, die Häuſer, die 
Speicher ohne weiteres im Werthe weſentlich 
ſteigen. Denn wer konnte darüber im Zweiſel 
ſein, daß auch das Beſitzthum in einer aufblü⸗ 
henden Stadt einen weit höheren Werth 
hat, als in einer ſtill ſtehenden oder abwärts 
gehenden! 

Mag daher die Parteien auch mancher 
Streitpunkt treunen. In dieſer Frage iſt das 
Intereſſe aller Stettiner nur Eines! Wer 
auch der Vertreter Stettins im künftigen Reichs⸗ 
tage ſein mag, ob Sozialdemokrat, Fortſchrittler, 
ſreifinniger Vereinler oder Konſervativer — in 
dieſer Frage ſollte kein Unterſchied zwiſchen 
den ſonſt ſo verſchiedenen Wahlkandidaten ſein. 

Mit Nückſicht auf die oben erwähnte 
Aeußerung erſcheint aber eine beſtimmte Stellung⸗ 
nahme des Herrn v. Heydebreck zu dieſer Frage 
abſolut nöthig, denn es ſcheint undenkbar, einen 
Vertreter für Stettin in den Reichstag zu wählen, 
der in dieſer für Stettin wichtigſten Frage 
der nächſten Zukunft einen den Intereſſen 


Stettins entgegengeſetzten Standpunkt vertreten 
würde. 


Ans den Provinzen. 
Stargard, 9. Juni. Die zu geſtern 
Abend ½9 Uhr in das Protzen'ſche Lokal durch 
den Kaufmann Gieſe einberufene antiſemitiſche 
Wahlverſammlung, zahlreich beſucht, fand, wie die 
„Starg. Ztg.“ berichtet, einen vorzeitigen und un⸗ 
erwarteten Abſchluß. Nachdem der Einberufer in 
ruhiger Weiſe das politiſche Beſtreben ſeiner Par⸗ 
tei entwickelt hatte, wurde einem Redner Namens 
Schmidt das Wort ertheilt. Obwohl derſelbe an⸗ 
fänglich betonte, daß die antiſemitiſche Partei kei⸗ 
nen Klaſſen⸗ oder Raſſenhaß treibe, erging er ſich 
doch alsbald in den allerunqualifizirbarſten und 
verhetzendſten Ausdrücken gegen die Juden und 
verſuchte dies aus der Bibel und namentlich dem 
alten Teſtament zu beweiſen. Seine Rede artete 
immer mehr aus in einer nicht zu duldenden Ver⸗ 
höhnung und Verſpottung des Inhaltes der Bibel 
und verletzte das religioje Gefühl der meiſten An⸗ 
weſenden aufs höchſte. Der überwachende Polizei⸗ 
beamte, Herr Polizei⸗Kommiſſar Duſſe, ſah ſich 


anlaſſung, die Verſammlung aufzulöſen und das 
Lokal zu räumen. Letzteres vollzog ſich ohne 
Schwierigkeit. 


Landwirthſchaftliches. 

Im Regierungsbezirk Stralſund iſt der 
Stand des Winterroggens auf den meiſten Fel⸗ 
dern ein recht mäßiger. Beſonders ſind auf der 
Halbinſel Jasmund große Flächen ausgewintert, 
die anderweit haben beſtellt und beſät werden 
müſſen. Ein befriedigender Beſtand iſt nur aus⸗ 
nahmsweiſe zu erblicken, ſo daß nur auf einen ge⸗ 
ringen Ertrag aus dieſer Getreideart zu rechnen 
iſt. Die Weizenfelder ſind günſtiger beſtanden 
und dürften, wenn nicht beſonders ungünſtige 
Witterungsverhältniſſe eintreten, einen befriedigen⸗ 
den Ertrag liefern. Die Sommerſaaten haben 
bei der überaus trockenen Witterung gut beſtellt 
werden können und die Beſtellung der Felder iſt 
größtentheils beendet. Die Kleeſchläge ſind bei der 
niedrigen Temperatur und den ſehr viel herrſchen⸗ 
den kalten Winden noch ſehr wenig entwickelt. 
un zeigen die Wieſen einen wenig günftigen 
Stand. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus dem Archiv der Bürgermeiſterei 
Süchteln erhielt ein Mitarbeiter der „Kölniſchen 
Zeitung“ ein intereſſantes Aktenſtück zur Einſicht, 
das gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ausge⸗ 
fertigt iſt und tabellariſch angiebt, was in einer 
kleinen Gemeinde von 2800 Seelen während des 
franzöſiſchen Krieges von 1794 bis 1797 „an 
Contributionen, gelieferte Requiſition, Verlohren und 


Geplündert worden iſt“: 9 
65 130 
21030 
10868 
7290 
21641 
10028 
87 750 
2542 
2000 
128 


Contribution in Geld 
Korn geliefert 140 205 Pfund 
per Zentuer 15 Livres 
Weitzen geliefert 57 200 Pfund 
per Zeutner 19 Livres 
Haaber geliefert 372 720 Pfund 
per Zentner 10 Livres 
Hen geliefert 432 835 Pfund 
per Zentner 
Stroh geliefert 404 920 Pfund 
per Zentner 
Kühe geliefert 585 Stück a 
per Stück 150 Livres 
Schuhe geliefert 565 Paar 
per Paar 4½ Livres 
Schaafe geliefert 100 Stück 
per Stück 20 Livres 
Erdäpfel geliefert 4 290 Pfund 5 
per Zentner 3 Livres 
Lumpen gelieſert 195 Pfund 
per Pfund 4 Sous 39 
Schüppen geliefert 585 Stück . 
per Stück 2 Livres 1170 
Säck geliefert 1 625 Stück . 
per Stück 3 Livres 4875 
Wollene Decken geliefert 230 Stück 
per Stück 4 Livres 920 
Bettlakens geliefert 225 Stück 5 2 
per Stück 5 Livres 1125 
1300 
1475 
8580 
3000 


5 Livres 


2 Livres 


Leinentuch, um Hauptkiſſes zu machen, 
1300 Ellen 2 — Elle 1 Lwres 
Holz geliefert 295 Kla 
N per Klafter 5 Livres 
Requirirte Pferde 22 Stück 
per Stück 390 Livres 
Pferde, welche in Paris abgeliefert ſind, 
10 Stück per Stück 300 Livres 
Pferd und Karrigen, die auf dem Dienſt 
verunglückt ſind, 90 Stück 
per Stück 300 Livres 
Schwere Dienſtfuhren 27 300 Tage 
per Tag 3½ Livres 
Sand⸗Dienſtſuhren 13000 Tage 
. per Tag 2½ Livres 
Zimmer⸗Leuten und Maurer an Arbeits⸗ 
lohn zahlen I 
Schmied und Hammacher zahlt eißen 
und Arbeitsloaa n 
Vier Brücken über die Ners gemacht, 
zwey am Vorſter Teig, eine über 
den Wirth und eine an Bandſch 
Pleuk, Koſten ve )a 
Einquartierung 8500 Mann 156 000 Tag 5 


88 72⁵ 
32 500 
6.063 
5.095 


— 


per Tag 1 Livres. 56 000 
Holzbeſchädigung 24 000 


Landbeſchädigung mit dem Verluſt von 
Land vom Neuen Weg. 20000 
An Plünderung 133 267 
An Piel oder Handdienſten 22 100 
Summa Livres 801 856 
Das ſind auf den Kopf der Bevölkerung rund 
3000 Livres, jährlich nahezu 1000 Livres! 


— Die Geheimniſſe des Walkürenritts in der 
Großen Pariſer Oper verräth Dr. M. Seiffert 
der „Allg. Muſikzeitung“. Hinter der Leinwand 
des Hintergrundes iſt ein großes, beſahrbares 
Gerüſt aus Balken erbaut. Es hat eine Hohe 
don 12 Metern, entfpricht alſo etwa dem dritten 
Stockwerk eines gewohnlichen Hauſes. Ueber das 
Gerüſt laufen wellenformig zwei Schienenſtränge, 
die ſich, von einem Ende bis zum andern gerech⸗ 
net, um 4 Meter ſenken. Die Walküren, von 
jungen Mädchen des Ballets dargeſtellt und ebenſo 
gekleidet wie die acht auf der Bühne ſingenden 
Tochter Wodans, ſind durch eiſerne Gürtel an die 
Pferde geſchloſſen. Die aus Papiermaché her⸗ 
geſtellten Roſſe ſtehen im richtigen Verhaltniß zur 
Große der jungen Märchen, jo daß ſie dem Zu⸗ 
ſchauer bei der großen Entfernung in natürlicher 
Große erſcheinen. Die Roſſe ſtehen nun auf 
einem Geſtell, deſſen Räder über die Schienen 
laufen, ohne daß man durch die Wolken irgend 
etwas von den Zurüſtungen zu ſehen vermag. 
Sobald der Regiſſeur, der auf dem Schnürboden 
in der Partitur nachlieſt, das Zeichen giebt, werden 
die Roſſe auf die Schienen, eine Art ruſſtſcher 
Rutſchbahn, monlague russe, lauzirt. Die 
Schnelligkeit der Bewegung, welche ſich nach den 
phyſikaliſchen Geſetzen fortwährend vergroßert, iſt 
ziemlich bedeutend. Durch die Wellenformigkeit 
der Schienen gerathen die Pferde in galoppähntiche 
Bewegungen. Die beweglichen Beine ſcheinen ſich 
zu ſtrecken und zu beugen und die Mähnen flattern, 
während die Waltüren beim Vorbeiſauſen ihre 
Lanzen ſchwingen. Um am Ende des halsbreche⸗ 
riſchen Abrutſches den heftigen Anprall der Roſſe 
aufzuhalten, find vier Manner dort aufgeſtellt, 
die mit ihren menſchlichen Armen die „gottlichen 
Weſen“ auffangen. Zur Bewerkſtelligung der 
Rückkehr aller Walküren werden dieſelben Schienen 
benutzt. Zu Vieren aneinander gekettet, werden 
fie durch ein ſehr feites Seil und durch gewaltige 
Gegengewichte wieder in die Bahn hinaufgezogen. 


27000. 


A e ET ee ee 


— In einem geiſtvollen Eſſay, das ſonſt Juni⸗Juli 157,00 B., per Juli⸗Auguſt 157,50 i i 5 i 
nicht viel Gutes von den Frauen ſagte, hat Auguſt B., per September⸗Oktober 161,00 B. 160,50 G. Weiz an 1 5 5 = 5 f be Mi 15 
Strindberg einmal hervorgehoben, daß die Frauen Roggen matter, per 1000 Kilogramm feſt. Wetter:? Schön. 9 

weit beſſer als die Männer Schmerzen zu er⸗ loko 135,00 — 139,00, per Juni 142,00 B. u. G, Newyork, J. Juni (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
tragen vermögen. Ein großer Londoner Zahnarzt per Juni Juli 142.00 B. u. G, per Juli“ troleu m. Pipe line certificates per Juni —— 
hat ſich nun unlängſt in gleichem Sinne geäußert. August 143,50 G., per September⸗Oktober 147,50 Weizen per Juli 72,75 x 
Es iſt intereſſant zu vernehmen, daß Frauen viel bis 146,75 bis 147,25 bez. | t ae 
mehr Muth und Geduld beſitzen, wenn es ſich Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
darum handelt, Zabnoperationen zu erdulden, als ſcher 152,00— 160,00. 
Männer. 7 würde lieber“ — Iodt die er⸗ 8 ar ar en 
wähnte Autorität — „drei Frauen als einen üböl ohne Handel. 5 | 2 ; 2 
Mann zum Patienten haben. Dutzende von) Spiritus unverändert, per 100 Liter a Wi NW. 6, ee 43. 
Frauen könnte ich neunen, die ohne zu zucken die 100 Prozent loko 70er 37,20 bez., per Juni 70er . ährend die Produktion ſich erheblich ven 
größten Schmerzen ertrugen. Die Majorität der 35,9 nom., per Juni⸗Juli 70er 35,9 nom., per größert hat, ließ der dieswöchentliche Konſum eher 
Männer dagegen find Feiglinge im Operations- Auguſt⸗September 70er 36,8 nom. 1 nach. Dies führte einen ſtarken Ueberſchuß 
ſtuhle. Sie branchen nur die Juſtrumente zu Petroleum ohne Handel. aan Waare herbei, die überdies zum großen Theil 
ſehen und bleiche Furcht ergreift ſie. Es ſind Regulirungspreiſe: Weizen 157, O, wenig haltbar iſt. Demgemäß konnte ein ſtärkerer 
auch die Männer, die ihre angegangenen Zähne Roggen 142,00, 70er Spiritus 35,9. 
mit Hülfe des Gaſes ausgezogen zu haben wün. Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 
ſchen und Furcht durchbebt fie, fie möchten nicht Zentner Roggen. 


Berlin, 9. Juni. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 


3000 Mark zu verzeichnen iſt. 
»Landbutter wurde ebenfalls reichlich zur 
geführt und mit 80 Mark für beſte Sorten, ge⸗ 


wieder zu ſich kommen, während andererſeits es Landmarkt. A ; a n 
ganz gewöhnlich iſt, daß eine gebrechlich ausſehende Weizen 151-156. Roggen ee ee gehandelt ohne ſchlanten Abſatz 
A ee e eee eee 142. Gerſte 142. Hafer 1510. Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 


im Stuhle ſitzt und ſich ohne zu murren dem 97 übfen 
unvermeidlich ſchm erzhaften Prozeß des Zahnaus⸗ 
ziehens unterwirft.“ 

Haſſelfelde, 8. Juni. Wie ſchon telegra⸗ 
phiſch berichtet, iſt unſer idylliſch liegendes Harz⸗ 
ſtädtchen geſtern von einer furchtbaren Feuers⸗ 


—. Hen 2,50 3,00. Stroh (Alles per 50 Kilogramm): 
Kartoffeln 35 —39. , Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Zr 1 8 f ns Genoſſenſchaften: 
Nachmi 6. (S chluß⸗ a. a, 87-89, u , allende 
ee eee gr 


Paris, 9. Juni, 
Kourſe.) Träge. Kours v 8 
U * 


a 5 1 > ? Landbutter: Preußiſche und Littauer 
brunſt heimgejucht worden bie den 7 Jumi 1893 3% amwortifrb. Mente 98.0 88, 7¼ 78-80, Nesbrücher 73—80, . 78: bis 
gleich dem 6. März 1834, da Haſſelfelde bis auf 3% Rente ... 9835 28.4 80, Polniſche 78—80, Baieriſche Senn⸗ 
wenige Häuſer in Aſche gelegt wurde, als ſchwar⸗ Italieniſche 5 Mente . . 9305 9380 Haieriſche Land⸗ ea Schleſiſche 78,80 Ya: 
N 8 an 9 * RNende EN x A i 80, Ga: 

es Blatt der Unglückschronik Haſſelfeldes einver⸗ % ungar. Goldr ente 9,97 97.00 ſtziſche 710—73 Mark. 
eibt. Das Feuer kam geſtern Mittag I | 69,85 69,6% 
in dem Stallgebäude des Handdienſters Wilhelm 4% Raſſen = 8 99,70 en EEE SER BEINEN 
P 1772 * — 30 
al Wege e eee . 4% Spater Aubere Jill. 6095 66,12 Schiffsnachrichten. 
3 8 Lonnert Fre 22 15 22 2 2 2 
Sturm und der voraufgegangenen wochenlangen 17 05 Br a zen 90 5 „London, 9. Juni. Der Hamburger Dam⸗ 
Dürre, mit ſolcher raſenden Geſchwindigkeit um 4 alt Tirt-Dbligatioen. | 25,00 | 480/01 pfer „Italia“, von Stettin nach Newyork unter⸗ 
ſich, daß an ein Retten von Vieh oder Möbeln Franzoſen 651.25 652,50 wegs, ſtraudete in der Nähe von Kirkwall, 
in dem weſtlichen Stadtviertel nicht zu denken Lombar den 220,00 2375 wurde ſpäter indeß, anſcheinend ohne Schaden, 
war. Was die Leute noch etwa an Hab und Banque ottomaue . . | 599,09 | 601.0» wieder flott. 
Gut auf der Straße zu bergen verſuchten, warde „ de Paris 657,00 —.— 
dort ein Raub der Be de Sturm |, t e 0 * 
epeitſcht die Straßen überflogen. Es währte e e 13500 | 137. Waſſer ſtand 
1 ; pilier : verein 135,00 | 137,00 ſtand. 
aum eine Stunde, jo ſtand ein ganzes Stadt⸗ h e nee 6 . 5 unt 
dere zis zum Babubofe bin,  insgefamme ein J len.. dn | 3000 u ge ee en ne Wege , J 
Flächenraum von 12 000 Quadratmetern mit 81 Suezkanal⸗Aktie n 326510) 207% | 5,55 Meter evier 17 Fuß 8 Zo 
Wohngebäuden und eben jo vielen Stallgebäuden Freclit LVonngis . | 76,00 765,00 n 
Sate 50 in hellen e Auf telegra⸗ B. de Fruu ge eee Eu eee 1 
phiſche Hülferufe ſowohl von Haſſelfelde wie vom Tabacs Ottom ... 1.877,00 | 377,00 7 h 
Gipfel des Brockens aus. hatten bald 14 mmlie-) Wechiel auf deutiche Pläye 3 N. 128,87 | 129,37 Teiegraphiſche Depeſchen. 


Wechſel auf London kurz 25,18 ½ 25,19 ½ 

Cheque auf Londoenn 25,20½ 25.21 ½ 

Wechſel Amſterdam k.. 205,81 | 205,68 
en | 202,87 203.00 


gende Ortſchaften ihre Feuerwehren in das ſchwer 
bedrohte Städtchen entſendet und ihren Bemühun⸗ 
gen gelang es denn auch, etwa Abends 6 Uhr, 


Wien, 10. Juni. Die Blätter beſprechen 
ausnahmlos die geſtrigen Erklärungen des Grafen 
Kalnoky und erklären ſich mit denſelben außer⸗ 


den übrigen Theil der Stadt vor der drohenden Madrid kk. | 499.75 429,50 8 er 1 N 

völligen Vernichtung zu retten. Als der Abend Comptoir d kopie neue . . 48,00 orveutlich zufrieden. Sie hoffen, daß die katego⸗ 
anbrach, waren 1 185 Familien obdach⸗, die . ER Rat —.— — rriſche Abweiſung, welche gewiſſe deutſche Blätter 
meiſten auch ſubſiſtenzlos, da ſie, in ärmlichen Portugieſe en e 22,81 22.75 ferfal * 
Verhalten 12255 "ihre Mobilien nicht Dame 3% use ! 780 | 78.90 1 En — 85 1 1 
Feuersgefahr verſichert hatten. Die an Mobilien] Vrivatdis konte C e Der Dreibund hatte und 
vernichteten Werthe gehen in die Hunderttauſende * Fa hat nech“, ſo ſchreibt „Das Vaterland“, 


von Mark; 500000 Mark dürfte allein die 
braunſchweigiſche Landesbrandkaſſe für zerſtörte 
Gebäude zu zahlen haben. Obgleich die verſchont 
gebliebenen Haſſelfelder ihrer ſchwer heimgeſuchten 
Mitbürger ſich opferwillig annehmen, iſt unter 
ihnen doch die Noth und das Elend unbeſchreib⸗ 
lich. In richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe 
ſandten z. B. die Einwohner des anhaltiniſchen 
Ortes Günthersberge ſchon geſtern ihren Bürger⸗ 
meiſter Keil mit einer großen Liebesgabe, beſtehend 
in einer Wagenladung Brod, Speck, Wurſt 
u. ſ. w., den ſchwer heimgeſuchten braunſchweiger 
Nachbarn zu Hülfe. Weitere Uuterſtützung der 
Aermſten thut dringend noth. Die Brandſtätte, 
die ſich auf die Hammelſtraße, Breiteſtraße, 
Rathhausſtraße, Salzmarktſtraße und Brummeken⸗ 
ſtraße erſtreckt, dampft noch fortwährend und er⸗ 
fordert ſtetige Beaufſichtigung und Löſcharbeit. 
Der Anblick der Verwüſtung iſt grauenhaft. 


Hamburg, 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr. ausſchlicßlich defenſive, alſo Friedenszwecke. Das 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Jeuben⸗ ſei immer betont und hier nie anders aufgefaßt 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ worden; wenn gewiſſe Kreiſe in Deutſchland es 
Ri 0 02 10 Anu 19 32% 2 anders meinten und den Friedensbund für einen 
tember 17,50, per Oktober 15,15 Fest. 5 Weg 4 50 05 gu Sn 2 4 Pe 

Hamburg, 9. Jun, Nachmittags 3 Ur. getäuſcht und müſſe eine ſolche Auffaſſung ſelbſt 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average von den deutſchen Regierungen zurückgewieſen 
can 5 e 5 Re werden. Die betreffenden deutſchen Bfitter ſollten 
er Dezember 45,00, per März 15,09. — Nühig. ſich daran gewöhnen, die ausſchließli Fri + 

Bremen, 9. Juni. (Borſen⸗Schlußbericht.) 10 — des ar 15 1 Wider 
Raffinirtes Petroleum. (Ofſizielle Notirung 5 ee ri 
der Bremer Petroleum ⸗Boͤrfe.) Faßzollfrel. und zu behandeln, fie würden damit der Wahr⸗ 
F Loko 4,85 B. Baumwolle ſtetig. heit nur einen Dieuſt erweiſen. 

eſt, 9. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Paris, 10. Juni. Die Blätter beſprechen 
duktenmarkt. Weizen lolo ſeſter, per die Wichtigkeit des Handelsvertrages zwi 
Mai⸗Juni 8,29 G., 8,31 B., per Herbſt 8,44 G., . h eic und Ruß! . 5 0 ; zwischen 
8,46 B. Hafer per Herbit 6,18 G., 6,0 B. Jraukreich un ußland. Ein ſolcher Vertrag 
. 5 zaft. Mais per Mai⸗Jnni 4,06 G., 4,98 B. per würde die guten Beziehungen zwiſchen beiden 
— 9 eee ene Juli⸗Auguſt 5,06 G., 5,05 B. . per Ländern beweiſen und zugleich zeigen, daß die 

2 + 5,10 G., 15,20 B. — Wetter: Andi ir ügli 

ſtätte von Steinen und Gebälk, auf der ſich un⸗ Se Sen Muir 3 5 anslänbijehen Preſſe bezüglich a 
gezählte Stücke ſtehen gebliebenen Mauerwerks in Amſterdam, 9. Juni. geblich eingetreteuer Entfremdung falſch ſeien. 
phantaſtiſchen Formen erheben. Erwähnt ſei noch, good ordinary 52,00. Der Kriegsminiſter von Dänemark hat das 
755 57 Poſtamt mit ra iſt und daß Amſterdam, 9. Juni. Bancazinn Großkreuz der Ehreulegion erhalten. 
heute Morgen zum Zwecke amtlicher Ermittelun⸗ Paris, 10. Juni. Die „Preſſe“ ſchreibt. 


gen über die Urſache des fürchterlichen Brandes 
der Erſte Staatsanwalt Bode von Braunſchweig 
hier eintraf. 

Deſſau, 9. Juni. Die Ehefrau eines hieſi⸗ 
gen Bürgers vergiftete heute ihre beiden Kinder 
und dann ſich ſelbſt durch Schwefelſäure. 

Waſhington, 9. Juni. Das Gebäude, in 
welchem ſich früher die Foroſche Oper befand, 
und in dem jetzt Büreaus der Regierung unter⸗ 
gebracht ſind, iſt hente eingeſtürzt. Man be⸗ 
fürchtet, daß von den 300 Augeſtellten, welche ſich 
in dem Gebäude aufhielten, eine große Zahl ver⸗ 
unglückt find, Bis jetzt wurden 20 Leichen her⸗ 
vorgezogen. Man glaubt, daß ſich noch viele 
unter den Trümmern befinden. 

Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 10. Juni. 

Weizen per Juni 158,50 bis 158,25 Mark, 
per Juni⸗Juli 158,25 Mark, per September⸗ 
Oktober 162,75 Mark. ae = 

Roggen per Juni⸗Juli 149,00 bis 148,50 
Mark, per Juli⸗Auguſt 149,00 Mark, per 
September » Oktober 152,50 Mark. 

Hafer per Juni⸗Juli 164,75 Mark, per 
September⸗Oktober 15100 Mark. 

Spiritus loko 70er 38,10 Mark, per 
Juni 70er 36,80 Mark, per Juli⸗Auguſt 10er 
37,30 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,70 


Mark. 
per Juni 49,20 Mark, per 


Java⸗Kaffee 


53,00. 

Amſterdam, 9. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per Juni —, per November 179. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine und., per Juni 
—, per Oktober 139. — Nübböl lolo 27,00, 
per Herbſt 25,75, per Mai 1894 26,37. 
Antwerpen, 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr 


mit Oeſterreich zu unterhalten, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß die bulgariſche Frage auf 
geſetzlichem Wege gelöſt werde. 

Das „Journal de Paris“ bemerkt, der 


Mn Großherzog von Baden hoffe noch immer, daß 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu N 5 e 

bericht.) dafi Type weiß loko 1915 — Eiſaß⸗Lothringen in Baden einverleibt werde, 

u. B., per Juni — — bez., 12%, B., per bevor es an Preußen übergeht. 

u. a September⸗Dezember —,— Paris, 10. Juni. Menclik richtete au den 

gez., Feſt. a } 
Autwerpen, 9. Juni. Getreide⸗ 


markt. Weizen ruhig. — Roggen ruhig. Annexionsgelüſte Italiens auf Abeſſinien proteſtirt. 


— Hafer ſeſt. — Gerſte ruhig. Venkelik ſpricht den Wunſch aus, Rußland näher 

Paris, 9. Juni, Nachm. Getreide zu treten. — Wie es heißt, ſchweben Verhandlun⸗ 
markt. (Schluß bericht. Wei zen beh. per Juni gen zwiſchen Paris und Petersburg. Frankreich 
21,20, per Juli 21,60, per Juli⸗Auguſt 21,70, per tritt an Rußland einen Landſtrich am Tadjourah⸗ 


September⸗Dezember 22,0. Roggen träge, .. 2 . 
per Juni 14,30, per September⸗Dezember 15,00, bat ab und ſtellt eine Verbindung zwiſchen 


Mehl feſt, per Juni 46,10, per Juli 46,60, Abeſſinien a und der franzöſiſchen Kolonie her. 
per Juli⸗Auguſt 47,00, per September em Menelik tritt unter das gemeinſchaftliche Protektorat 
der Jul 57.50, per. Jul auß Dr ee „ 
% ̃ nme pah dort nur man a Wird 
per Juni 47,50, per Juli 47,50, per Juli-Auguſt gemeldet, dort aufs neue Manifeſtationen, 
47,50, per September + Dezember 44.25. — anläßlich der Abſchaffung des General-Kapitänats, 
1 5 gut, Machwittag. Rob . haben. Sämmtliche Läden der 
Paris, 9. Jun, a U. [Stadt find geichlef i { it: 
Inder (Schlaßbericht) Behr 8, tote 5000 a le weil große Ausſchreitungen 
bis 50,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Ps > W 155 8 8 
Kilogramm per Juni 52,75, per Juli 53,124½. London, 10. Juni. Der Gerichtspräſident 
gab geſtern die Erklärung ab, daß White, der 


per Juli⸗Auguſt 53,50, per Oktober⸗Dezember 
43.5 muthmaßliche Dieb der Juwelen der Gräfin von 


Havre, 9. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Flandern, nicht nach Brüſſel ausgeliefert werden 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, f. 3 a 
Baal & Co.) Ka fee dod average Santos könne, weil nach dem “ii Berhör nicht ge⸗ 
per September 96,75, per Dezember 95,00, per uügende Beweiſe gegen vorlägen. White 


März 93,00. Kaum behauptet. wurde ſofort in Freiheit geſetzt. 
Pau ai 9. * E Ye Newyork, 10. Juni. Laut einer Waſhing⸗ 
Italieniſche Rente i 93,00 | yes Dampfer⸗Compagnie zucker 0 1 „ 7 fe übeunto * 0 2 a der f Newr ork 3 
758 ß Fuer Info 18,75, fi) beifeid. — Gentrir|unn king 5 e e 
Human, 1881er amort, | Didier 201,00 fu g a lzucker — 8 or tert 1 N 5 „ 
Chili-Kupferſdeutſche ſſenten beabſichtigen, beim Reichs⸗ 


Rente e chem. London, 9. Juni. ; 5 en 
tage um Zollerhoͤhung auf amerikaniſche Produkte 


Serbiſche 5% Rente 80 |" 1 134,75 2 a 
Nef de Golbrente 48,30 | „ Yanıb. def. ent 4315/%, per drei Monat 44/0. 
1 . 1 18,00 3 7 2 
R 103,00 9. Juni. An Eine große Anzahl Kongreßmit⸗ 


Ruff. Boden⸗xedit 4½% 101,70 

ro 20. von 1880 98,70 Tnatol 5% got. Geb 2 1 
Do, 58.0, Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. glieder würde diesfalls gegen Abänderung der 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 216.80 Ultimo-Kourſe: | 

Geſellſchaft (100) 4½% 105,50 | Oeſten Credit 0⁰ 

do. (110) 4% 102,20 Dyna (ite Truſt 


Rüböl 
September⸗Oktober 49,60 Mark. 
Petroleum per Juni 18,30 Mark. 


— ß . — 


Berlin, 10. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 107,40 Amſterdam kurz 
o. o 3 100,90 | Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,81 Belgien kurz 80,90 
Pomm. Pfandbriefed',%% 98,70 Bredower Kementsijabrif 91,00 


Java⸗ 


8 


Wesxikan. 6% Goldrente 76,00 | Pr. 
Deſterr. Banknoten 165,95 | € . 
de, do. Ultimo 217,25 Pieconto Fommandit 10 Kupfer, Chili bars good ordinary Grandg | Mac Kinley-Bill zu Gunſten Deutſchlands ent⸗ 
N gelte r 00 Deſten Lrertk “ Ceſeusc. 17000 44 Ltr. — Sh. — d. Zinn (Straits) 86 Ae opponiren. 


Stett. Buic.⸗Aet. Litir. B. 108 50 
Stett. le.⸗Prioritäten 158 00 


do. (100) 4% 102,00 | Bod ger Gußſtahlfabrit 1770 Zint 17 Ur. i * 

h ) f 0 abliabri 2, 3 2 . I 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laus hütte 90 20 Blei 9 Mir. 5 Sh. — d. pbeiſen 
V. emiſſion 113,09 He dener 119,10 Mixed numbers warrauts 41 Sh. 1 d. | 


at Lanolin rere Lanolin 
der-Lanolinfabrik, Martinikentelde bei Berlin. 


vorzüglich bee 


ea, e, e dec deten keene S n 
zm. e J « awfar Far Fon 2102 j 
Et. me d 1000 W. 18800 | bahn 7280 Markt ruhig, Weizen williger, engliſcher J Sh. nie⸗ 


84,05 Mainzerbahn 119,725 driger. Schwimmendes Getreide mitunter / 
215,75 Norddeutſcher Uovd 11560 niedriger 
075 — = Stende Zufuhren: Weizen 41,710, Exeſte eckung wunder Haut⸗ 
2 ra’ u aa * * „ „ Eure 
Tendenz: ſeſt. 7420, Hafer 65,400 Quarters. RR Vorzüglich z ge a 
— bDoudon, 9. Juni. Der Werth der Einfuhr dorrüeliche e Heinen , ee 
Gewitterregen. im Monat Mai d. J. übertrifft denjenigen ron au haben fu Ziuntuben a 40 Fir In lech desen 4 20 und 
Baro- dem gleichen Monat des vorigen Jahres um 10 Pee in den Apotheken uud Drogerien 
1801 213 Pfund Sterling, der Werth der Aus⸗ biererſvet 


do. 6% Prioritäten 
Petersburg kurz 
London kurz 

ondon Furıg 


Stettiu, 10. Juni. Wetter: 

— Temperatur -+ 16 er ie 
meter 768 Millimeter. d: NW. 2 ; @ 
ei zen matter, per 1000 Kilogramm fuhr iſt um 38 491 Pfund Sterling höher ge⸗ 


WB 
loko 150,00—156,00, per Juni 157,00 B., per weſen. | 


Preisfall nicht ausbleiben, der denn auch mit 5 


Rußland ſei damit einverſtand en, gute Beziehungen 


Zaren ein Schreiben, in welchem er gegen die 


